
reitet, dass sich die Asylbewer-
ber dort selbst Essen anbauen
können.

Das Essen aus den Her-
kunftsländern der Asylbewer-
ber konnten Seifert und ihre
Mitstreiterin schon kennen-
lernen: Als Dankeschön für
die vielen Zeichen der Nächs-
tenliebe wurde in der Gemein-
schaftsunterkunft für sie ge-
kocht. „Die Integration läuft
hier vorbildlich“, freut sich
Seifert. Dem kann auch Chris-
ta Hagemann-Wellmann zu-
stimmen, die sich vonseiten
der Awo um die Flüchtlinge
kümmert: „Die Stimmung im
Haus ist sehr angenehm.“

KOMMENTAR
• Wer sich engagieren

möchte, kann sich bei der Ge-
meinde Meißner melden: in-
fo@gemeinde-meissner.de

Tisch, der eingerichtet wor-
den ist.“

Die Liste der Unternehmun-
gen ist bereits jetzt lang: Ge-
meinsam wurde der Hohe
Meißner erkundet, auf dem
Hof der Tierärztin Seifert ha-
ben einige der Asylbewerber
nach anfänglicher Skepsis
ihre Scheu vor Hunden verlo-
ren. „Es sind vor allem junge
Männer, aber auch zwei Fami-
lien nach Abterode gekom-
men“, erklärt Seifert. Englisch
spreche kaum jemand von ih-
nen, stattdessen sind Mimik
und Gestik gefragt. „Das
klappt bislang prima“, – was
auch die erfolgreich umge-
setzten Projekte zeigen: Der
Gemeinschaftsraum in der
Unterkunft wurde unter An-
leitung von den Flüchtlingen
renoviert, der Garten so vorbe-

aus Ländern wie Pakistan, So-
malia und Afghanistan hat
sich ein Vierergespann um Mi-
chaela Seifert, Cathrin Wag-
ner, Sonja Liese und Kathrin
Bernhardt Gedanken ge-
macht, wie sich die Flüchtlin-
ge hier heimisch fühlen kön-
nen. „Wenn wir den Men-
schen mit Offenheit begeg-
nen, bekommen wir das auch
zurück“, ist Seifert überzeugt.

Bisher bestätigt sich ihre
Einstellung: Auf Fotos lächeln
alle gemeinsam in die Kame-
ra, haben sichtlich Spaß bei
den unterschiedlichsten Akti-
vitäten. Die werden nicht nur
von dem Vierergespann be-
gleitet, sondern von zahlrei-
chen weiteren Ehrenamtli-
chen: „Gut 20 bis 30 Leute sind
regelmäßig da, hinzu kom-
men weitere vom runden

V O N C O N S T A N Z E W Ü S T E F E L D

ABTERODE. Es ist eine ver-
ständliche Reaktion: Als Ende
August 20 Asylbewerber nach
Abterode in den alten Schle-
ckermarkt eingezogen sind,
war die Scheu der überwie-
gend jungen Männer gegen-
über den im Ort lebenden
Menschen groß. Davon ist
jetzt, fast zwei Monate später,
kaum noch etwas zu spüren:
Überall packen die Flüchtlinge
mit an, erkunden die nähere
Umgebung und kochen ge-
meinsam.

Dass sich die Asylbewerber
so gut integriert haben, liegt
an der freundlichen und hilfs-
bereiten Art der Abteröder, al-
len voran einer Gruppe von
Ehrenamtlichen. Schon vor
dem Eintreffen der Menschen

Schon fast ein Zuhause
Abterodes Einwohner empfangen Flüchtlinge herzlich mit gemeinsamen Aktivitäten

Mit einem Lächeln ist viel gewonnen: Kürzlich haben einige Asylbewerber wie Taha (5) und die zweijährige Dani Sonnenblumen vor
dem Tegut-Lädchen in Abterode verteilt, die sie vorher zusammen mit Friedrich Arnoldt geschnitten hatten. Das kleine Bild zeigt (von
links) Ali, Fatma und Asef beim Deutschlernen. Fotos:  privat
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ESCHWEGE. Die unbekannten
Stoffe, die am Freitag für ei-
nen Großeinsatz der Feuer-
wehr Eschwege und ihre
Stadtteile gesorgt hat, waren
ungefährlich. Das teilte Stadt-
brandinspektor Lothar John
auf Anfrage mit.

Acht Bewohner, darunter
ein Kleinkind, waren am Frei-
tagvormittag aus dem Haus in
der Bahnhofstraße evakuiert
worden, weil sie von Gerü-
chen aus den Kellerräumen
Kopfschmerzen bekamen. Gut
35 Feuerwehrkräfte waren im
Einsatz und suchten in
Schutzanzügen den Keller ab
und entdeckten dabei unter
anderem Testbenzin, das als
leicht entzündlich gilt und für
den Geruch verantwortlich
war. Die anderen gefundenen
Materialien konnten nicht de-
finiert werden und wurden in
Göttingen untersucht: Es han-
delte sich um Farbreste sowie
Bindemittel. Die Rechnung für
den Einsatz bekommt der
Hauseigentümer, er muss mit
einem mittleren vierstelligen
Betrag rechnen. (cow)

Bahnhofstraße:
Materialien
ungefährlich

Werkstatt“, sagt Schulleiter
Karl-Heinz Werner. Die insge-
samt 16 Pakete, welche die
Themen Grundwissen Physik,
Elektrik, Windenergie und er-
neuerbare Energien umfas-
sen, sind nun in dem eigens
eingerichteten „Raum der
kleinen Forscher“ für die Jahr-

V O N E M I L Y S P A N E L

ESCHWEGE. Plötzlich beginnt
der grüne Propeller, sich ra-
send schnell zu drehen. Justin
und Luke sind begeistert: Ihr
Experiment ist geglückt. Die
beiden Schüler der Eschweger
Geschwister-Scholl-Grund-
schule nehmen mit Begeiste-
rung an der Experimentier-AG
für die dritten Klassen teil –
und lösen dort gemeinsam
mit ihren Mitschülern an-
spruchsvolle Aufgaben. Denn
um den Propeller anzutrei-
ben, mussten Justin und Luke
zunächst einen Stromkreis-
lauf erzeugen. „Das haben wir
im Steckverfahren gemacht“,
erklärt Justin.

Für ihre Bemühungen,
ebensolche naturwissen-
schaftlichen und technischen
Themen verstärkt in den Un-
terricht einzubeziehen, ist die
Geschwister-Scholl-Grund-
schule nun von der Initiative
Spielen macht Schule ausge-
zeichnet worden – als eine von
nur fünfzig Schulen in ganz
Deutschland.

„Gewonnen haben wir eine
komplette Produktausstat-
tung für eine Experimentier-

Eine Werkstatt für Experimente
Geschwister-Scholl-Grundschule wird bei bundesweitem Wettbewerb prämiert

gangsstufen zwei bis vier zu-
gänglich. Hier finden die
Schüler auch Zusatzmateria-
lien wie Trichter, Korken,
Plastikflaschen und Löffel für
ihre Forschungen.

„Bevor die Experimente in
den regulären Sachkundeun-
terricht einfließen, werden sie

von den Teilnehmern der AG
getestet, die sehr selbstständig
arbeiten dürfen“, sagt Lehre-
rin Anja Wagner.

Junge Forscher: (von links) Justin und Luke testen eines der insgesamt 16 Experimentierpakete, mit
denen die Geschwister-Scholl-Schule ausgezeichnet wurde. Foto: Spanel

Weitere Fotos zu diesem
Thema gibt es auf
www.werra-rundschau.de

Sarah (4) hat einen Bruder be-
kommen. Der heißt Lukas und
kam am 9. Oktober um 5.25
Uhr zur Welt; 3820 Gramm
schwer und 53 Zentimeter
groß. „Wir konnten uns erst
nach der Geburt für den Namen
Lukas und gegen Ben entschei-
den“, lachen Mama Annika
Pfeil und Papa Christoph De-
genhardt. Schwester Sarah
kann kaum abwarten, den neu-
en Bruder im Kinderwagen zu
den Kühen und Pferden der Fa-
milie auf der Weide zu karren;
gerne auch per Rad. „Und 2016
geht’s hoffentlich zu viert nach
Juist“, planen die Eltern. Sie
wünschen dem Sohnemann
das Beste vom Besten fürs Le-
ben. (chv) Foto: chv

Drei Tage ließ Stammhalter
Henrik Brill Mama Jessica und
Papa Sebastian aus Waldkap-
pel auf sich warten, bis er am 8.
Oktober um 19.21 Uhr mit
3750 Gramm bei 52 Zentime-
tern Länge seinen ersten Schrei
tätigte. „Erst als wir die Schlep-
per-Borte im Kinderzimmer an-
brachten, wussten die Neu-
Großeltern, dass es kein Girlie-
Zimmer werden würde. Den
Namen haben wir erst nach der
Geburt verraten.“ Jetzt freuen
sich die Eltern auf Urlaub zu
dritt in den Bergen und wün-
schen Henrik für sein Leben vor
allem Gesundheit. (chv) Foto: chv

Willkommen

Blaulicht
Einbrecher klauen
zwölf Flaschen Whiskey
BLANKENBACH. Einbrecher in
einem Motorradclub haben aus-
schließlich Whiskey der Marke
Jack Daniels gestohlen. Alle an-
deren alkoholischen Getränke
ließen sie zurück. Zwischen Don-
nerstag, 17 Uhr, und Freitag, 15
Uhr, wurde in Sontra-Blanken-
bach in das Vereinsheim des Mo-
torradclubs eingebrochen, be-
richtet die Polizei. Unbekannte
Täter hebelten die Eingangstür
auf und durchsuchten die Räu-
me. Neben Bargeld klauten sie
auch alkoholische Getränke. Da-
bei wurde ausschließlich Jack-Da-
niels-Whiskey (zwölf Flaschen)
gestohlen, andere Alkoholika
blieben zurück. Schaden: 250
Euro. Hinweise: 0 56 53/9 76 60.

35-Jährige
überfährt Fuchs
ELTMANNSHAUSEN. Auf der B
27, zwischen Eltmannshausen
und Albungen, kollidierte am
Sonntagabend eine 35-jährige
Autofahrerin aus Bad Sooden-Al-
lendorf mit einem Fuchs. Der
Fuchs verendete an der Unfallstel-
le. An dem Auto entstand ein
Sachschaden von rund 1000 Euro.

Mann fährt betrunken
gegen eine Mauer
GROSSALMERODE. Ein 21-jäh-
riger Mann aus Witzenhausen ist
in der Nacht zu Sonntag in Groß-
almerode mit seinem Auto ge-
gen eine Mauer gefahren. Laut
Mitteilung der Polizei befuhr er
die Kasseler Straße und beab-
sichtigte, auf Höhe der Weststra-
ße nach links abzubiegen. Dabei
verlor er die Kontrolle über sein
Auto. Er blieb unverletzt, stellte
seinen Wagen auf dem Parkplatz
des Netto-Marktes ab und mel-
dete den Unfall. Die Polizei stell-
te fest, dass der Mann Alkohol
getrunken hatte. (ts/lin)
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Aufeinander
zugehen

D ie Angst vor dem Unbe-
kannten ist nichts Au-
ßergewöhnliches. Des-

halb kann man sowohl die Be-
denken einiger Menschen ver-
stehen, die den Flüchtlingen
skeptisch gegenüberstehen,
als auch den Impuls der Asyl-
bewerber, erst einmal unter
sich zu bleiben.

Das Beispiel Abterode zeigt
jedoch, wie solche Ängste ab-
gebaut werden können: In-
dem beide Seiten aufeinander
zugehen und das Fremde, An-
dere kennenlernen – dadurch
merken wir selbst, dass die
Asylbewerber nicht kommen,
um uns Schaden zuzufügen,
sondern dankbar für jede Hil-
fe und Mitmenschlichkeit
sind. Und andersrum wissen
die Flüchtlinge, dass sie hier
willkommen sind, keine
Angst mehr haben müssen –
und dadurch auch keinen
Grund haben, ausfallend zu
werden.

cow@werra-rundschau.de

Constanze
Wüstefeld
zu der
Integration
von
Flüchtlingen


